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Bin ich schön? Der Blick ins Ebenbild gibt die
Antwort. Und die Spiegel selbst? Wir reflektieren über

16 Entwürfe, die sich sehen lassen können.
Von Peter-Philipp Schmitt

DESIGN

FUSILLI ist ein beweglicher Spiegel, der auch an der
Wand befestigt werden kann. Er lässt sich beidseitig
verwenden – als Normal- und Vergrößerungsspiegel. Der
Entwurf stammt von den Benedinis. Vater Giampaolo,
Mutter Bibi und Tochter Camilla haben schon viele
Produkte für ihr Familienunternehmen Agape entwickelt.

FRANCIS mit seinen vielen Farben hat die Französin
Constance Guisset für das junge Design-Label Petite
Friture entworfen. Ihre Inspiration waren Farben, die sich
in Wasser auflösen. Die vermeintliche Eintrübung, die
wie eine altersbedingte Oxidation des Spiegels aussieht, ist
digital auf die Rückseite der Glasoberfläche gedruckt.

SCIE ist das französische Wort für Säge. Der mit Zähnen
versehene Spiegel (Domestic) besteht nicht aus Glas,
sondern aus Kunststoff. Ausgedacht hat ihn sich das
Designstudio Big-Game in Lausanne, das der Franzose
Augustin Scott de Martinville, der Belgier Elric Petit und
der Schweizer Grégoire Jeanmonod 2004 gegründet haben.

DI DI nennt sich ein System aus zusammensetzbaren
Metallelementen, das vom italienischen Designer-Duo
Alberto Basaglia und Natalia Rota Nodari für YDF
entworfen wurde. Die Spiegel mit Ablageflächen und die
Garderoben bestehen aus poliertem oder pulverbeschich-
tetem Stahl in neun verschiedenen Farben.

SHIMMER hält, was der Name verspicht: Der Spiegel aus
besonders leichtem Glas schillert je nach Blickwinkel und
Lichteinfall in vielen Farben. Das hängt zum einen an
der Beschichtung, zum anderen an seiner Form. Die Idee
dazu hatte Patricia Urquiola, die für den Hersteller Glas
Italia auch einen schimmernden Tisch entworfen hat.

SPIN ist ein weiteres Produkt aus dem Haus Agape.
Der italienische Hersteller, 1973 von der Familie Benedini
gegründet, ist ein Spezialist für Bäder, und dazu gehören
auch Spiegel. Dieser besteht sogar aus zwei Spiegeln (einer
mit Vergrößerungseffekt), lässt sich am Rahmen aus
Birkenschichtholz ausrichten und in der Höhe verstellen.

FRÜHLING gehört zu einem
Vier-Jahreszeiten-Set, das
durch die Teekanne Sommer,
den Weinkrug Herbst und
den Kerzenleuchter Winter
komplettiert wird. Die
zerbrechliche Kollektion hat
Hella Jongerius für die
Porzellan-Manufaktur Nym-
phenburg entworfen. Dabei
hat sie sich an alten Dekoren
der mehr als 250 Jahre alten
Münchner Marke orientiert.
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ECLISSI bildet eine Eklipse nach, bei der sich die Sonne
vor den Mond schiebt und Finsternis herbeiführt. Auch
bei dem Entwurf des in Ungarn geborenen Designers
Gergely Ágoston für Agape überlappen sich zwei Spiegel.
Der kleinere lässt sich um den größeren drehen, so dass
auch zwei unterschiedlich große Personen sie nutzen können.

ARCH schafft eine optische Täuschung. Der Spiegel
scheint zugleich eine Tür zu sein, die einen Spaltbreit
offen steht – dabei fällt nur ein „Schatten“ auf die
Oberfläche. Die funktionale Illusion hat das New Yorker
Studio Bower, von Danny Giannella und Tammer Hijazi
gegründet, für die Pariser Galerie Triode entworfen.

GUILT wiegt mehr als 80 Kilogramm. Der stachelige
Spiegel aus gehämmertem Metall mit einem Durchmesser
von 1,60 Metern soll „Glamour“ ins Haus bringen – wie
alle Entwürfe von Janet Morais. Sie hat vor einigen Jahren
die New Yorker Marke Koket gegründet, die auch den
Geschmack eines Donald Trump treffen dürfte.

SATURNO lässt sich beleuchten, die LEDs können mit
dem Handy bedient werden. Der Spiegel aus bronziertem
Graphit stammt von Matteo Nunziati (Natevo). Der
Italiener wollte ein Kunstwerk schaffen. Das zeigt sich vor
allem am Rahmen, der mit flüssigem Metall von Hand
gegossen wird, so dass jeder Spiegel ein Unikat ist.

HULI ist der Name eines Volksstamms in Papua-Neu-
guinea. Seine Mitglieder bemalen ihre Gesichter auffällig,
um Feinde zu beeindrucken. Davon haben sich Joaquim
Paulo und Eduardo Silva, die Designer der portugiesischen
Marke Brabbu, inspirieren lassen und diesen großen
(Durchmesser: 1,20 Meter) Messingspiegel gestaltet.

VANITY ist zweigeteilt. Der Rahmen aus Stahl steht auf
dem Boden, das Glas hängt an der Wand. Das polierte
Metall reflektiert dabei mindestens so stark wie der leicht
gebogene Spiegel. Der optische Effekt sei märchenhaft, so
Designer Alessandro Dubini, der bei seinemWerk (Lema)
wohl an die eitle Stiefmutter von Schneewittchen dachte.

D.950.1 wurde von Molteni & C neu aufgelegt. Der
Mailänder Designer Gio Ponti (1891 bis 1979) hat die
unterschiedlich großen Spiegel 1950 entworfen. Jeder
Rahmen besteht aus weiß handlackiertem Kernholz des
Tulpenbaums, der zu den Magnoliengewächsen gehört.
Die Rahmen gibt es auch ohne Spiegel, für Bilder.

HAIKU lässt sich indirekt mit LEDs beleuchten. Sie
werden mit einem Sensor aktiviert, der durch eine
einfache Fußbewegung ausgelöst wird. Sebastian Desch,
Chefdesigner von Team 7, hat den Spiegel konzipiert –
und eine Garderobe mit gleichem Holzrahmen dazu.
Die beiden stehen oder hängen am besten nebeneinander.

OFFICINA steht auf von
Hand geschmiedeten
Beinen. Der Spiegel des
französischen Brüderpaars
Ronan & Erwan Bouroullec
gehört zu einer Kollektion
mit Tischen, Stühlen,
Bänken, Hockern, Kleider-
und Kerzenständern. Das
Eisen wird in Torre di Mosto
geschmiedet, wo auch der
italienische Hersteller
Magis ansässig ist.




